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Weihnachten nähert sich in großen Schritten. Doch anhaltende 
Negativschlagzeilen, globale Spannungen und die Teuerung dämpfen 
die Vorfreude auf die schönste Zeit des Jahres erheblich. So müssen die 
Österreicher:innen den Rotstift heuer nicht nur bei Weihnachtsgeschenken 
ansetzen, auch in Sachen Urlaub und Ausgaben für das Festtagsessen ist 
Sparen angesagt. 

Dennoch hat man die Grundidee von Weihnachten hierzulande nicht 
vergessen: Ein Großteil der Befragten plant trotz der wirtschaftlich 
angespannten Lage einen Teil des veranschlagten Budgets zu spenden.

Doch wie sieht das Weihnachtsfest auf Sparflamme heuer konkret aus? 
Welche Geschenke liegen unter dem Christbaum der Österreicher:innen? 
Und wie hoch ist das Weihnachtsbudget 2025 eigentlich?
Diese und weitere Fragen haben uns 500 Konsument:innen im Rahmen 
einer repräsentativen Umfrage beantwortet.

Wir wünschen eine anregende Lektüre!

Harald Breit | Orsolya Hegedüs

Vorwort

Orsolya Hegedüs
Partnerin | Financial Advisory |  
Clients & Industries Leader |  
Deloitte Österreich 
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Die aktuelle Krisenstimmung geht nicht spurlos an 
der schönsten Zeit des Jahres vorbei. Wie die Umfrage 
zeigt, hat vor allem der erneute Inflationsanstieg 
direkte Auswirkungen auf das vorweihnachtliche 
Einkaufserlebnis. Zum einen dämpfen die gestiegenen 
Preise die Stimmung – immerhin gibt fast die Hälfte 
der Österreicher:innen (47 %) an, sich aufgrund dessen 

heuer weniger auf das Weihnachtsshopping zu freuen 
als in den Vorjahren. Zum anderen beeinflusst die 
Preislage bei sechs von zehn Befragten (58 %) die 
Weihnachtsausgaben selbst. Hier spielen auch die 
hohen Energiepreise (24 %) sowie Veränderungen des 
persönlichen Einkommens (22 %) oder der familiären 
finanziellen Situation (20 %) eine Rolle.

Einfluss gestiegener Preise auf das vorweihnachtliche 
Einkaufserlebnis

Einflussfaktoren auf die Ausgaben zu Weihnachten 2024

Die gestiegenen Preise haben keinen Einfluss auf
meine Vorfreude - ich freue mich genauso
sehr/wenig wie in den Vorjahren 

Aufgrund der gestiegenen Preise freue ich mich 
weniger als in den Vorjahren

Gestiegene Preise in allen Lebensbereichen

Hohe Energiepreise

Veränderung meines persönlichen Einkommens

Veränderung der familiären finanziellen Situation

Aktueller wirtschaftlicher Abschwung

Allgemeine weltpolitische Lage

Bedenken hinsichtlich Klimaschutz/Nachhaltigkeit

Sonstige Faktoren

Gar keine

58 %

24 %

20 %

17 %

9 %

22 %

4 %

7 %

22 %

53 %

47 %

Preislage dämpft Vorfreude  
und Kaufkraft
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Gespart wird laut Umfrage vor allem bei der Gastronomie: 31 % wollen dafür weniger ausgeben als 
im Vorjahr. Doch auch im Einzelhandel setzen die Österreicher:innen vermehrt den Rotstift an. 34 % 
haben vor in diesem Bereich ihre Ausgaben zu kürzen. Für Geschenke planen heuer 28 % weniger 
Budget ein. Das sind ähnlich viele wie im Vorjahr (29 %). Als Hauptgründe für den weihnachtlichen 
Sparkurs werden wieder die anhaltend hohe Inflation (48 %) sowie die persönliche finanzielle Situation 
(48 %) genannt.

Ausgaben rund um Weihnachten

Deloitte Christmas Survey 2025

Weihnachten auf  
Sparflamme

13 % 64 % 22 %Lebensmittel

7 % 28 %59 % 7%Weihnachtsgeschenke

5 % 48 % 34 %

2%

12%Einzelhandel

6 % 43 % 31 %Gastronomie

Mehr als letztes Jahr
Gleich viel wie letztes Jahr
Weniger als letztes Jahr
Ich werde gar nichts dafür ausgeben

21 %

Gründe für geringere Ausgaben zu Weihnachten

Die persönliche finanzielle Situation

Die anhaltend hohe Inflation

Die familiäre finanzielle Situation

Das Vorhaben generell oder für etwas Besonderes sparen 

Notwendige größere Anschaffungen

Persönliche Gründe

Umweltgedanken/Klimaschutz

Sonstige Gründe

48 %

22 %

19 %

12 %

25 %

7 %

7 %

48 %
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Sparen Sie bereits während des Jahres für 
Weihnachtsausgaben?

21 %

27 %

53 %

Bevorzugter Kaufort der Weihnachtsgeschenke

Fast jede:r zweite:r Österreicher:in (48 %) spart sogar bereits 
während des Jahres, um sich die Weihnachtsausgaben leisten 
zu können – ganze 27 % davon aufgrund der hohen Inflation. 
Im Vergleich zum Vorjahr (40 % bzw. 21 %) hat der Sparzwang 
demnach weiter zugenommen.

Weihnachtsshopping findet immer häufiger online statt. Das 
verdeutlicht auch die Umfrage. Beachtliche 46 % (2024: 43 %) 
der heimischen Konsument:innen kaufen ihre Geschenke über 
Online-Shops, der stationäre Handel verliert weiter an Bedeutung 
(41 %; 2024: 44 %).

Das veranschlagte Budget für Weihnachtsgeschenke liegt ähnlich 
wie im Vorjahrr zwischen EUR 100,- und EUR 500,-.

Ja, das mache ich in der Regel
Normalerweise nicht, aber dieses Jahr 
ist es nötig
Nein, das mache ich nicht

Im stationären Handel 

Bei reinen Online-Händlern 
(z.B. Amazon, Zalando)

Bei Online-Shops von stationären Händlern  
(z.B. H&M, Media Markt, Decathlon, Ikea)

Ich werde vorrangig Selbstgemachtes/  
Zeit verschenken

Aus Katalogen bestellen 

Von woanders 

41 %

35 %

11 %

7 %

5 %

1 %

Budget für Weihnachtsgeschenke 

Weniger als EUR 50,-

EUR 50,- bis EUR 99,-

EUR 100,- bis EUR 199,-

EUR 200,- bis EUR 349,-

EUR 350,- bis EUR 499,-

EUR 500,- bis EUR 700,-

Mehr als EUR 700,-

Ich setze mir grundsätzlich kein Budget

Weiß ich noch nicht

3 %

7 %

22 %

17 %

17 %

11 %

6 %

11 %

6 %

46 %
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Gutscheine und Bargeld  
unterm Christbaum

Die Liste der häufigsten Geschenke wird auch in diesem Jahr von Gutscheinen (30 %) und 
Bargeld (27 %) angeführt. Aber auch gemeinsame Zeit (26 %), Spielzeug (25 %), Kosmetik und 
Parfums (18 %) sowie Tickets für Veranstaltungen (17 %) liegen hierzulande häufig unter dem 
Tannenbaum. 

Beauty- & Wellnessbehandlungen

Einrichtung & Dekoration

Sportartikel

Spielkonsole (Playstation, XBox, Nintendo Switch etc.) / Videospiele

Handy

Haushaltszubehör/ Haushaltsgeräte

Laptop/ Tablet

Pflanzen/ Blumen

Musik (z.B. CDs, Schallplatten, Streaming)

Kfz/-Zubehör (z.B. Auto, Motorrad)

Bastelzubehör/ Heimwerkzubehör

Fernseher

Spenden für wohltätige Zwecke

Sonstiges

9 %

5 %

3 %

1 %

Häufigste Geschenke

Geschenkgutscheine

Bargeld

Gemeinsame Zeit

Spielzeug/ Spieleartikel

Kosmetik & Parfum

Tickets für Veranstaltungen & Events (z.B. Kino, Theater, Konzerte)

Bücher

Essen & Trinken (z.B. Feinkost, Pralinen, Wein)

Selbstgemachtes

Bekleidung & Schuhe

Fotogeschenke (z.B. Fotobuch, Fotokalender)

Accessoires & Schmuck

Reisen/ Ausflüge

18 %

30 %

27 %

26 %

25 %

10 %

17 %

17 %

17 %

16 %

16 %

11 %

11 %

7 %

7 %

5 %

4 %

3 %

2 %

2 %

2 %

1 %

9 %
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Einflussfaktoren auf die Kaufentscheidung

Preis

Wünsche der Beschenkten

Qualität

Verfügbarkeit/ Lieferzeit

Werbeaktionen und Rabatte

Bewertungen und Rezensionen

Nachhaltigkeit

Empfehlungen von Freund:innen/ Familie

Regionalität

Marke

Garantieleistungen

Innovation/ Neuheit des Produktes

Sonstiges

Gar keine

53 %

56 %

39 %

20 %

14 %

13 %

12 %

11 %

11 %

2 %

9 %

9 %

5 %

4 %

Ausschlaggebend für die Kaufentscheidung ist vor allem der Preis. Mehr als die Hälfte der 
Österreicher:innen (56 %) lässt sich davon beim Weihnachtsshopping beeinflussen. Aber auch die 
Wünsche der Beschenkten (53 %) und die Qualität der Produkte (39 %) spielen eine zentrale Rolle. 
Weniger Einfluss haben hingegen Nachhaltigkeit (12 %) oder Regionalität (11 %) der Geschenke.

Das Weihnachtsshopping erledigen die Österreicher:innen relativ früh:
Ein Großteil (31 %) besorgt die Geschenke bereits im November, weitere 30 % zumindest in der 
ersten Dezemberhälfte. Ein knappes Fünftel (18 %) nutzt zudem die Angebote rund um den Black 
Friday am 28. November.

Zeitpunkt der Besorgung der Geschenke

Bereits vor November

Im November

Rund um den Black Friday (28.11.)

1. - 15. Dezember

16. - 24. Dezember

12 %

31 %

18 %

30 %

8 %
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Angesichts des eingeschlagenen Sparkurses scheint Weihnachten 2025 nicht die Zeit für große 
Reisen und Urlaube zu sein. Wie bereits im Vorjahr verbringt die Mehrheit der Österreicher:innen 
(54 %) die Vor- und Nachweihnachtszeit mit hoher Wahrscheinlichkeit zuhause. Lediglich 20 % 
haben einen Urlaub gebucht oder zumindest fix geplant, bei 27 % steht die Entscheidung noch 
aus.

Für knapp ein Viertel der Befragten (24 %) spricht vor allem die persönliche finanzielle Situation 
gegen einen Weihnachtsurlaub. Damit hat sich die Lage im Vergleich zum Vorjahr (18 %) 
leicht zugespitzt. Doch auch durch erneute allgemeine Preisanstiege (17 %), speziell auch im 
Wintertourismus (17 %), hält sich die Reiselust der Österreich:innen in Grenzen. 

Kein Weihnachten unter Palmen

Urlaubspläne während der Vor- oder Nachweihnachtszeit Gründe gegen einen Weihnachtsurlaub

Ja, habe ich bereits gebucht

Ja, habe ich fix geplant, aber noch  
nicht gebucht

7 %

13 %

27 %

29 %

25 %

20 %

54 %

Vielleicht, ich überlege noch

Nein, wahrscheinlich nicht 

Nein, auf keinen Fall

Aufgrund meiner persönlichen finanziellen Situation

Aufgrund der erneuten allgemeinen Preisanstiege

Aufgrund der gestiegenen Preise im Wintertourismus

Aufgrund unserer familiären finanziellen Situation

Aufgrund meiner persönlichen Situation

Ich verreise erst nach den Weihnachtsferien

Ich kann mir zur Weihnachtszeit nicht freinehmen

Ich habe in diesem Jahr keine Lust, an Weihnachten zu verreisen

Ich habe dafür keine Urlaubstage übrig

Aufgrund von gesundheitlichen Problemen

Aufgrund der weltpolitischen Lage

Aufgrund von Bedenken hinsichtlich Klimaschutz

Sonstige Gründe

Ich mache grundsätzlich keinen „Weihnachtsurlaub“

17 %

17 %

24 %

24 %

11 %

11 %

10 %

10 %

9 %

7 %

5 %

5 %

3 %

1 %
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Trotz der wirtschaftlich angespannten Situation halten die Österreicher:innen am 
Grundgedanken von Weihnachten fest. Denn immerhin 41 % werden in diesem Jahr 
einen Teil ihres Weihnachtsbudgets spenden. Im Vergleich zum Jahr 2024 hat sich 
damit kaum etwas geändert. Damals zeigten sich 42 % der Befragten spendenbereit.

Bei einem Viertel (26 %) bleibt die Spendensumme zudem gleich hoch wie in den 
vergangenen Jahren auch. 11 % werden in diesem Jahr weniger spenden, gleichzeitig 
wollen 4 % gerade aufgrund der vielen Krisen mehr hergeben. 

Seit 2024 können Privatpersonen Geldspenden bis zur Höhe von 10 % des 
Gesamtbetrages der Vorjahreseinkünfte als Sonderausgabe geltend machen. Doch 
für die Mehrheit der Österreicher:innen (64 %) hat diese neue Regelung keine 
Auswirkungen auf ihre Spendenbereitschaft. Weitere 23 % haben davon bis jetzt noch 
gar nichts gehört.

Spendenfreude trotz Teuerung

Spendenbereitschaft trotz Teuerung

Einfluss steuerlicher Absetzbarkeit auf Spenden

Ja, ich werde gleich viel spenden

Ja, aber ich werde weniger spenden

Ja, aufgrund der vielen Krisen werde ich 
mehr spenden

Nein, ich werde dieses Jahr nichts spenden

Nein, ich spende grundsätzlich nichts

26 %

11 %

4 %

25 %

34 %

41 %

59 %
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Hat Spenden- 
bereitschaft erhöht

14 %

64 %

23 %Ich wusste bisher 
nichts davon

Hat keinen Einfluss auf 
die Spendenbereitschaft
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Sample
Sample:  
508 Konsument:innen  
aus ganz Österreich 

Methode: 
Repräsentative Online-Befragung 

Befragungszeitraum:  
Oktober 2025

Hinweis: 
Geringfügige Abweichungen von  
Sollwerten (z.B. 99 % oder 101 %  
statt 100 %) sind auf Rundungseffekte 
zurückzuführen.

Oberösterreich
16 %

Niederösterreich
19 %

Wien
22 %

Burgenland
3 %

Steiermark
14 %

Kärnten
7 %

Salzburg
6 %Tirol

9 %

Vorarlberg
5 %

Geschlecht

50 %

Männlich
Weiblich

50 %

Alter

14 - 19

20 - 29

30 - 39

40 - 49

50 - 59

60 - 69

70 - 75

7 %

16 %

17 %

19 %

16 %

18 %

7 %
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